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Probiem der Methode in der Pastoraltheologie
Methodologische Grundiagen In den Han  uUC
jes deutschsprachigen Raumes

Vom Säakularisierungs- Nn EvangelisierungsSspa-
radigma

Tentativ lassen sich die folgenden Überlegungen VvVon der ese eines
Paradigmenwechsels innerhalb der MeUuUeEeTell Entwicklung der Drak(tı-
schen Theologie leiten. Zu einer ersien Charakterisierung der hbeiden
ZuUur Diskussion gestellten Paradigmen ist S hilfreich, das ihnen Jeweils
zugrundeliegende erkenntnislieitende Interesse anzugeben:
Das Säkularisierungsparadigma ist der Versuch, auf bestimmte Her-
ausforderungen der Modernisierung für Kirche und Christentum
antworten ES geht insbesondere Von der ahrung einer zunehmen-
den Entkirchlichung der Gesellscha: HIs hın einer epochalen Tradie-
rungskrise des hristentums aus und SIE entsprechend als VOT-

dringliches Problem a  9 wIe angesichts einer solchen tiefgreifend VeTl-
anderten Situation pastoral gehandelt werden kann und soll
Während das Säkularisierungsparadigma serın Hauptaugenmer auf die
gesellschaftliche und ndividuelle Relevanz VOT] ellgion, Kirche und
Frömmigkeit Ichtet, Jäßt sich das Evangelisierungsparadigma tärker
Von der orge leiten, welche Folgen dieser Prozeß für die Gestaltung
einer humanen Praxis überhaupt zeitigt DIe gegenwärtige Situation Ist
Ihm zufolge unzureichend wWwWenn die Säkularisierung als die
epochale rohung der Kirche angesehen und NnIC vordringlic die
schicksalhaft gewordene Bedrohung der Menschhaeit SOWIE der
Schöpfung Insgesam n den lic ird DIie für dieses Pa-
adiıgma zentrale anhrung Hıldet die Tatsache, da sich Im Gegensatz

einer Minderheit, die davon profitiert, der Modernisierungsprozeß für
die enrnel der Menschheit und Ihre Umwelt als zerstörerisch und
vernichtend erwelist. Wie soll Man angesichts solchen Leidens und To-
des Unschuldiger einen Gott verkündigen, der j1e ist und en WIilll,
ird annn ZUT zentralen rage
Von Ihrer Genese her ist die praktische Theologie eNd mIit dem Säkula-
risierungsparadigma verbunden. Verdankt SIE doch Ihre nstitutionall-
sierung der Urc die Entflechtung Von Gesellscha und Kirche Aaus-
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gelösten Krise, die Ine Neubestimmung pastoralen Handelns erforder-
lich hat werden lassen. uch im erla der weiteren Entwicklung die-
SeT theologischen Disziplin lie dieses Paradigma vorherrschend,
WOTIUr die eIls  re eEeNgeE Verflechtung der praktisch-theologischen
Wissensformen mit der jeweili sSozlalen Wirklichke des risten-
iUums eIn deutliches 4 ist ugleic führt die Pluralisierung und
Differenzierung innerhalb dieser sozlalen Wirklichke des hristentums
ber uch unterschiedlichen rofllen und Präferenzen innerhalb des
Säkularisierungsparadigmas.Das Evangelisierungsparadigma verdankt
wesentliche Impulse MeUueren Entwicklungen, die SIE sich In der aslo-
ral und Theologie der Kirchen in der SOC Dritten Welt, vorab eIn-
amerikas, vollziehen. Sie finden ohl NIC zuletzt deswegen Resonanz
innerhalb der lesigen praktischen Theologie, welıl in innen der Praxis
Konsequent jene theologische ignitä beigemessen wird, für die sich
diese theologische Disziplin bel uns immer wieder siar machen
VerSuC hat, die SIe OC das vorherrschende Theologiever-
standnıs NnIC durchzusetzen vermochte. nsofern steilt das vangeli-
sierungsparadigma NIC IWAas völlig eues dar S erlaubt vielmehr,
Entwicklungen n astlora und Theologie, die zum überwiegenden Teill
allerdings abgeblockt worden Sind, MeUVu würdigen und Vorläufer
Von Befreiungsbewegungen In asiora und Theologie uch bei UurNs
ausfindig machen. S bleibt allerdings anzumerken, daß NIC jede
Rezeption der Befreiungstheologie und -pastoral innerhalb der prakti-
schen Theologie amı bereits das für sSIEe rakteristische Paradigma
übernimmt. IC selten verbleibt diese vielmehr innerhalb des Säkula-
risierungsparadigmas, Was annn allerdings Zur olge hat, daß dieser
nsatz seine spezifischen Herausforderungen entitscha wird.
Zwelerlei SE| einleitend och Demerkt Zum einen S@| arauf ingewie-
Ssen, daß das Evangelisierungsparadigma In seIiner ewulsien Austor-
MUNdG och MeUVUu ist, als daß AaR bereits aurf die Konzeption Von prak-
tisch-theologischen Han  ucnern hätte Einfluß nehmen können. Diese
SINd vielmehr durchgehen dem Säkularisierungsparadigma verhafitet,
während das Evangelisierungsparadigma ehesten und ohl NnIC
zufällig In der TNecUuelTren praktisch-theologischen Diakonie-Diskussion
anzutreffen ist Zum anderen ird NIC der nspruc erhoben, mit den
Dbelden gen Paradigmata lle gegenwärtig antreiniDaren praktisch-
theologischen nsätze abdecken können. Wohl erweisen SIE siıch

methodologischen Gesichtspunkten als die ergilebigsten. Aber
neben Ihnen eie weilterhin das "Klassiısche"” pastoraltheologische Pa-
adigma Im Sinne einer reinen Anleitungslehre für die pDastorale Pra-
XIS fröhliche rsitande Und nIC zuletzt Im Aufwind der DOostmoder-
nen Wiederentdeckung vVon eligion wittern manche die Chance eINeSsS
Neubeginns n der Dastoralen PraxIis und Theorie, die ach Ihrem Da-
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fürhalten die Jästige Auseinandersetzung mIit der Herausforderung der
Moderne für Kirche und Theologie überflüssig werden Jaßt, da SIE VeTl-
meintlich überwunden ist Was häufig dem ICNWO "Neo-Evan-
gelisierung” kirchlichen Bewegungen und spiritueller rDau-
ungsliteratur irmiert, kann und dartf Keineswegs hne weiteres dem
Evangelisierungsparadigma zugerechnet werden.

D Das Säkularisierungsparadigma inäDrakK-
tisch-theologischen Han  ucnern

Wie bereits angedeutet, hleibt die Problemati der gewandelten cnrist-
ich-kirchl!  en Praxis im Oriızon der neuzeitlichen Lebenswelt für An-

und Durchführung praktisch-theologischer Fntwürfe HIS In die Ge-
genwart hineln theorieleitendes OUV. Allerdings werden die Urc den
Modernisierungsprozeß bedingten Gegebenheiten nastoralen Han-
delns hier behelfsweise zusammenfassend als "Säkularisierung‘ De-
zeichne keineswegs n gleicher Weise wahrgenommen und Dewer-
tet nsofern lassen sich Im Rahmen dieses Paradigmas verschiedene
Profile und Präferenzen praktisch-theologischer Ansätze untersche!l-
den Entsprechend Inhres jeweils brogrammatisch n nschlag g -
rachten Referenzrahmens werden SIE im folgenden als

kirchenbezogen (ekklesiologisch-handlungswissenschaftlich),
christentumsbezogen (kulturpraktisch-vermittelnd) und
gesellschaftsbezogen (kritisch-theoretisch DZW. funktionalistisch)
typisiert.

2 E Der kirchenbezogene ÄflSät2
Mit Ihrer tarken Konzentration auf die Kirche als sSOzlalem KOommMuUnNI-
Kations- und Handlungszusammenhang und darın nochmals auf dem
Amtsträger erweist sich insbesondere die katholische arlante der
Praktischen Theologie als orreia eines geschichtlichen Prozesses,
der Von > Kaufmann als "Verkirchlichung des hristentums De-
zeichne worden ist. © Als praktisch-theologisch relevant gelten insbe-
sondere jene Aufgaben und Themen, in denen die Kirche in der Ge-
genwart sich selbst realisiert. amı ist KEeEiNESWEOS DIoß iIne egitima-
tion des kirchlichen Status qQuUO angezielt. Im Gegentell, die einerselts
situational-analytische und andererselts theologisch-normative efle-
lIon der kirchlichen PraxIis soll gerade ihrer konstruktiven Verände-
TuNdg verhelfen.
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Seine DIS heute eindrucksvollste Entfaltung hat dieser nsatz in dem
"Handbuc der Pastoraltheologie” gefunden och uch die meilsten Im
NnSCHAIU das "Handbuch” und teilweise n kritischer setzung von
ihm entwickeilt praktisch-theologischen euentwürie Im katholischen
Bereich verbleiben innerhalb des kirchenbezogenen Referenzran-
[1e7115

Exemplarisch kann alur als üngste, och Im Frscheinen egriffene
Veröffentlichung die vierbändige Pastoraltheologie Von Paul uleh-
nNerTr angeführt werden. Audrücklic gibt ET darın ıe "Praxis der KIr-
che(n) Iso das, S die Kirche 'tut’, wIe sSiIe handelt, arDeIlte!: und ihre

organisiertll6) als das ema praktisch-theologischer eflexion
Sie ziel Uundsa  IC "die Optimierung der stattfindenden kirchli-

hen PraxIis WOZU AsSs einerseits erforderlich ist, mit ılfe der Hu-
[Manı- und Sozialwissenschaften jene uatiıon erkunden, In der die
"Praxis der Kirche eute stattfindet, und andererselts die ufmerksam-
keit arauf gerichtet sein muß, "Wwelche Handlungszumutungen sich
VvVon Go her für seIıne Kirche aus dieser Gegenwartssituation erkennen
lassen” Diese Aufgabe, die ulenner "Fundamentalpastoral” nenn(t,
vollzieht sich in drei Abschnitten DZW. Reflexionsschritten In der
Kriteriologie” geht @s darum, die lele pastoralen andelns klären,
nanernın sich des "unverrückbaren Hauptziels”, dem die Kirche Dbe-
rufen ist, vergewlissern und davon die "ZWiespältigen Nebenziele”,
die sich aus Ihrer institutionellen Verfassung ergeben, unterschaei-
den “Kairologie” ulenhnner die (wissenschaftliche) Erkundung
und Bestimmung der Gegenwartssituation. Und schließlic stellt sich
der "Praxeologie” die Aufgabe, Handeln vorzubereiten, genauerhin:
verantwortlich notwendige Reformprozesse innerhalb der Kirche In-
uJeren
ulenner ist s iIm übrigen sehr daran gelegen, daß sich die Praktische
Theologie NnIC sehr als wissenschaftliche Disziplin VonNn der kirchli-
hen PraxIis abhebt, sondern Dewußt dem gewissermaßen als
"alltägliche Pastoraltheologie‘ umschreibenden Nachdenken der
Betreifenden über Ihr kirchliches Handeln anknüpft und auf dieses hin

kritisch-konstruktiv bezogen bleibt Ihm geht Ine möglichst
rei vermittelte ‚Einübung In verantwortliches pastoraltheologisches
Denke
uch die protestantische arlantie der Praktischen Theologie erblickt
werthin In der Kirche als der zusammentfassenden und vereinheitli-
chenden Klammer einer leiza VvVon christlich motivierten Einzeläuße-
rungen ihr fundamentales ema Treffend hat Urs) Entstehung
und Entwicklung dieser Disziplin Innerhalb der pDprotestantischen Theo-
ogie als orreia' Jjenem geschichtlichen Prozeß rekonstruilert, den eT
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als "Kirchenwerdung des protestantischen hristentums estimm 10)
Ihre einzelnen Entwürltfe lassen sich dahingehen unterscheiden, ob SIE
ihre Gegenstände und ufgaben aus dogmatischen rundsätzen Von
Kirche deduzieren versuchen oder tärker AaUus den geschichtlichen
Überlieferungen herleiten oder sich von solchen vorgegebenen ano-
© frei halten estre sind, indem SIEe die kirchliche Praxis als
übergreifenden Lebens- und Handlungszusammenhang allererst
konstruleren versuchen.
FÜr dieses orgehen kann als Jüngstes eispiel das auf Jer
an angelegte und Im Unterschied zum "Berline  ‚18 (S.U.) SOM n  Ulters-
oher” "Handbuc der Praktischen Theologie’ angeführt werden. Der
Band, In dem die wissenschaftstheoretische rundlegung [TI-
INe werden soll, SIe allerdings och aUSs, daß die methodologi-
schen Grundlagen dieses Handbuches hier NUur fragmentarisch YeE6-
stellt werden können.
Seinen Gesamtansatz kennzeichne Kleemann als "pragmatisch-si-
tuativ“ und führt dazu aus "Diesmal rückt die "Praktische Theoilogie
genannte Disziplin nIC Von den en historisch-systematischer Ka-
tegorien die Niederungen kirchlicher PraxIis VOT, sondern VeT-
SUC auf dem Boden tagtäglich gelebter Kirche bleiben." Um

diesen Boden DZW dieses Feld tagtäglich gelebter Kirche MOG-
ichst vollständig erfassen, ist Ine Zwölffeldermatrix konstrulert
worden. Seine drel Zeilen geben die Felder und Dimensionen kirchli-
her PraxIis der einzelne /die Gruppe, emelnde, Gesell-
schaft/Öffentlichkeit. In den l1er Spalten sSind die Aufgabenstellungen
DZW. "Obligationen” der Kirche aufgeführt: Verkündigung und Kommu-
nikation, Bildung und Sozialisation, Seelsorge und Jakonie, Leitung
und Organisation: mit ilfe dieser Zwölffeldermatrix soll mehrerlel
geleistet werden: Sie gibt en Strukturgitter ZUr Rekonstruktion und
Analyse pDastoraler Praxis; SIE verdeutlicht das mögliche ınd nötige In-

stellt schließlic die einzelnen ereiche In Ihr umfassenderes edIın-
einandergreifen der verschiedenen Fbenen kirchlichen andelns:; SIE

JgS- und Wirkungsfeld und eröffnet QUe®e Perspektiven für die
kirchliche Praxis Kleemann bemerkt beinahe emphatisch: IIS0 'orm
sich In der Matrix en Netz, In dessen Maschen sich nIC MNUTr greifbare,
sondern ertraumite Kirche tangt! Frlauben doch die Handlungs-
ziele uch Visionen. Sie sind ebensowenig konfessionell der kirchen-
amtlich eilnle wWIe die Handlungsebenen territorlial im Sinne landes-
kirchlicher Organisationsprinzipien. Der Leser SIO hier aurft Ine Topo-
graphie kirchenbildenden andelns, dessen Träger, Orte und Zeiten
die Grenzen der Kirchentümer überschreiten.‘
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Die her konventionelle Darsteilungsweise der Praktischen Theologie
als systematische Entfaltung Ihrer Teildisziplinen liegt dem zwischen
1974 und 1978 erschienenen und Von einem Autorenteam n der DDR
Dearbeiteten dreibändigen “Berliner” "Handbuc der Praktischen
Theologie” zugrunde usgehe Von dem mit der Bildung des Bun-
des der Evangelischen Kirchen in der DDR Im re 4 GL  HOT  Q markierten

Selbstverständnis der ‚evangelischen Kirche als Zeugnis- und
Dienstgemeinschaft In einer sozlalistischen Gesellschaft” sollte
Ine dem echnung ragende Gesamtdarstellung der Praktischen
Theologie kKonzipiert werden. Als eIsa iırd ihr vorangestellt:
Praktische Theologie erörtert NIUSC und konstruktiv den aktuellen
spe derjenigen Handlungen, Einrichtungen und Beziehungen, n
denen ebend ine gegebene CNrisÜülche Kirche ihre Mission, Kirche
es für die Menschen in ihrer egenwa sein, entweder wahr-
nehmen oder preisgeben wird.” 1/14) anernın ird das in den fol-
genden Kapiteln zugrundegelegte Selbstverständnis der Praktischen
Theologie In drei Durchgängen entwickelt Im Klarwerden darüber, im
Schnittpunkt welcher NIC hne eiteres ZUr Deckung bringen-
den rwartungen SIEe S{IEe (Ausbildungs- und Kirchenreform, Ircn-
Ichkei und Wissenschaftilichkeit der Theologie); In der Vergegenwärti-
GgUund der Vorgeschichte und Geschichte dieser Disziplin, woDbDel
Ansprüche Wissenschaftlicher eflexion ine heilsame Relativierung
erfahren vermögen; In systematischen Bestimmungen der tellung und
Aufgabe der Praktischen Theologie, die schließlic In ihrer Charakteri-
sierung als einer theologie eventualis” /45) münden. Die von Hen-
KYS eingangs Dbrogrammatisch angegebene Vorgehensweise der Prak-
Ischen Theologie ıe beim gegebenen Zustand an und ror-
tert egenwa und Zukunft des kirchlichen Jjensties angesichts der
aC des Faktischen (die Iso IC geleugnet und uch NnIC erteu-
felt Wir. eflügelt Urc den Reiz des Möglichen der ebenfalls keine
Mißachtung verdient), gebunden den Ruf des Sendenden  u (1/45)
Ird allerdings In den Einzelbeiträgen ebenso wenig einheltlic befolgt,
WIE darin die Besonderheaeit kirchlichen andelns In einer sSOzlalistischen
Gesellscha erkKennüIıc ird

Der christentumsbezogene nsatz

uch wenn SIChH die ler als kirchenbezogen typisierten Entwürftfe Prak-
Ischer Theologie in ihrer ennerl für die gesellschaftlichen Problem-
lagen kirchlichen andelns eUuUUlcC Von Ihren vielfac defensiv-apolo-
getisch eingestellten Vorläufern unterscheilden, bleiben SIEe doch elt-
gehend unkritisch dem Säkularisierungstheorem vernhattel, insofern SIEe
ine urchweg vollzogene Verkirchlichung des Christentums VOTaUS-
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seizen und sich Konsequent mıit den kirchlichen DZW. kirchlich vermit-
telten Erscheinungsformen christlicher PraxIis Deschäftigen. EFine SOl-
che Reduktion des Christlichen auf die Kirche ird allerdings NnIC der
neuzeitlichen Konstellation des Verhältnisses von eligion DZW. hri-
tentum und Gesellscha gerecht Jedoch uch das Säakularisierungs-
heorem Jäßt NnIC In den lic Kommen, daß sich seit Beginn der Neu-
zelit ine Einflechtung Von Kirchlichkeit und Christentum vollzogen hat,
In eren Gefolge das Christentum neben seiner kirchlich dentifizierba-
ren Prägung uch ine öÖffentlich-gesellschaftliche und ine individuali-
sierte private Erscheinungsform aufweist, die uch außerhalb
Von Theologie und Kirche sıch artıkulierenden Lebenswelten en
wercden lassen. Statt Vom Säkularisierungsprozeß Ist darum angeMEeS-

Von einer (9)  irkeenden "Christentumsgeschichte" sprechen.
So Jäßt sich Im Unterschied dem kirchenbezogenen nsatz der hier
als Christentumsbezogen typisierte nsa charakterisieren. anernın
ausgeführt ist ET In der mentan einzigen monographischen esamt-
ars' ung der Praktischen Theologtlie, wWIe SIE Rössler vorgelegthat_ !6 ach ihm besteht die uch von ihrer Wissenschaftsgeschichte
her sich ergebende Eigenart dieser theologischen Disziplin darin, daß
sSIe aurf die Hestimmte geschichtliche orm der PraxIis des riısten-
LUMS, nämlich In Ihren differenzierten neuzeitlichen Ausprägungen, De-

ist und sich entsprechend angelegen semn lassen hat,
diese geschichtlich gewordene Praxis, die als solche ihr prinzIpiell VOVT-
ausliegt, rekonstruleren und Somit die Konstitution des zeitgenöÖössi-
schen hristentums aur den Begrıiff bringen ] Ist für die riti-
sche Bestimmung seiner Identität auf die Grundsätze der christlichen
UÜberlieferung zurückzugreifen, während seine aktiısche und mögliche
Relevanz MUur mit ilfe eInes humanwissenschaftiliche Einsichten De-
reicherten Theorierahmens aNgeEeMESSEN werden kann.
In dreilerlel INSIC erweitert Rösslers orgehen den geläufigen Wahr-
nehmungshorizont der Praktischen Theologie: “Indem nIC NMNUr ein-
zeine spezifisch reilgilöse Phänomene InS IC rückt, sondern uch
nach funktionalen Zusammenhängen ragt, durchstößt die Gren-
zen einer Betrachtung, die sich alleın aurf reilgiöse Rıtuale oder kirchli-
che Einstellungen konzentrie Urc die dentitätstheoretische Per-
spektive erfolgt Ine gründliche Relativierung jedes Versuchs, die g &e
genwärtige Wirklichkeit alleın Im Rahmen der Unterscheidung Von
Kirchlichkeit/Unkirchlichkeit erfassen. Und der fundamentale Hın-
wies darauf, da das rıstentum In der Neuzeit sSich als kirchliche, Öf-
fentliche und private eligion darstellt, VeErmMad Beziehungen und Span-
NUuNgen verständlich machen, die In der säkularisierten Moderne das
en des einzelnen wIe die Gemeinderealität Jjederzeit pra
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Zu einem solchen komplexen orgehen ist ach Rössler die Praktische
Theologie genötigt, will SIE der vielfältig ausdifferenzierten Praxis im
Rahmen des neuzeitlichen hristentums echnung tragen. Indem SIE
die darın antreffbaren unterschiedlichen Grundformen christlich-kirchli-
hen andelns "zusammenfassend egreifen und zusammenstim-
mend darzustellen” versucht, eilstet SIEe ihren Beitrag zur selbständi-
gen Urteilsbildung der In der kirchlichen Praxis Handelnden Als die für
diese theologische isziplin eigene Bestimmung ergibt sich daraus:
"Praktische Theologie ist die Verbindung Von rundsätze der christl!ı-
hen Überlieferung mit Einsichten der gegenwärtigen ahrung der
wissenschaftlichen Theorie, die die Grundlage der Veran  Ng für
die geschichtliche Gestalt der Kirche und für das gemeinsame en
der risten In der Kirche Hi
Als solche ist die Praktische Theologie Theorie und klar Von\Nn der PraxIis
unterschieden; au  rücklich möchte sSIeE arum Rössler im Verband der
Theologie als systematische Disziplin verstanden wissen. lje raktı-
sche Theologie, wıe SIEe in diesem Buch verstanden wird, ist Ine Theo-
rie Sie ıen dem Wissen. Sie ıen dem Können insoflfern, als das WIS-
sern dessen Grundlage bildet DIe Praktische Theologie hat Kenntnisse,
Einsichten und Urteile zu  3 nhalt Sie begründet Iso NnIC Von SIChH
aus und UrcC sich bereits bestimmte Handlungsweisen. Sie begründet
vielmenr die Urteilsfähigkeit, die das Können und das praktische Han-
deln Im ristenitum und Kirche einer kritischen Prüfung unterzie  u
Die sich daraus ergebenden handlungsleitenden Folgen bedenken
und auszuarbeiten, ist Iso nach Rössler NIC mehr Aufgabe der Prak-
Ischen Theologie als Theorie Das omm als eistung des handelnden
Subjekts vielmehr Ihr INZU Theorie Nı Nachdenken, NIC niwer-
ten Als solches bildet SIEe einer Urteilsfähigkelt, die ihrerseilts VeT-

antwortungsvollem Handeln efählgt und sich W,  von willkürhaftem
Durchsetzungswillen oder zufälligem Engagement  n2 abhebt

Der gesellschaftsbezogene Ansatz

Der hier als gesellschaftsbezogen typisierte Ansatz hat mit dem chri-
stentumsbezogenen gemeinsam, dal3 er den kirchenbezogenen Refe-
renzrahmen der Praktischen Theologie als uUNaNgeEeMESSEN, da eng
gesteckt, zurückwelst. Er unterscheide sich jedoch In seiner Interpre-
tatıon der neuzeitlichen Entwicklung; angesichts der In ıhr verzeich-
nenden Absetzbewegungen Von und Brüchen mIit der christlichen Tra-
dition suggeriert ach seinem Dafürhalten das Interpretament “Chri-
stentumsgeschichte'‘ iIne einlinige Kontinultä Christentum und Kır-
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che sind ihrerseits vielmenr mit dem nspruc der neuzeitlichen Frei-
heitsgeschichte konfrontie
Als prominenter ertreier für diesen nsatz Ist ÖOtto MeNnnen der
zunächst dem VOor} ihm herausgegebenen "Praktisch-theologischen
andbuch” programmatisch und etzter Zeit Dislang
zweibändig vorliegenden monographischen Gesamtdarstellung AaUS-
Uührlich seiınen Von Praktischer Theologie als "kritischer
Theorie religiös vermittelter Praxis | der Gesellschaft” konzipiert hat_£
ES sind VOT allem Wel grundlegende Anderungen gegenüber der
herrschenden ral  lon dieser theologischen Disziplin die als
kennzeichnend dieser für sich Nspruc nımm

Zum will er die herkömmliche dogmatisch ekklesiologische Ver-
ENGUNGdg der Praktischen Theologie aufbrechen Statt allein die Kırche in
den lic nehmen nımm er darum den kKomplexen und SDaNnnungS-
reichen Zusammenhang Von ellgion und Gesellscha dessen Tell die
Kirche IST zum Ausgangspunkt der Theoriebildung Den angeMeESSC-
men Reflexionshorizont alur stellt ach ÖOtto die Kritische Theorie
ZUr erfügung, da SIEe NIC bloß bel Rekonstruktion der VOT-
iindlichen eligion und amı Del Festschreibung inres STalius QUO
beläßt sondern diesen Legitimationszusammenhang durchstößt 1
dem C das der eligion innewohnende emanzipatorische Potential
erinnert und zur Geltung Dringt
amı zusammenhängt zum anderen da die sektorale Gliederung der
Praktischen Theologie zugunsten perspektivischen aufgegeben
werden mußS Das bedeutet daß gilt die den praktisch-theologi-
schen Problemfeldern EMEINSAMMEN Dimensionen herauszuarbeiten
und bestimmen WIe das Verstehen das kommunikative Han-
deln das Lehren und Lernen Der Vorteil solchen Vorgehens He-
S{ie ach Ötto nIC NUTr darın daß der Komplexen eala VOTN reil-
GIOS vermitteltem und mithin uch kirchlichem Handeln der M-
wartigen Gesellscha: auf diese Weise besser entsprochen werden
kann sondern daß der usammenhang praktisch-theologischer efle-
I0 und der ihr zugrundeliegenden PraxIis MI der menschlichen PraxIis
| den lic omm weIıl siıch Ja ihre Dimensionen endenzIi-
all auf lle Lebensbereiche erstrecken Nach Otto leg das I der
Konsequenz des erkenntnisleitenden Interesses Von Theologie das
estimm SsSEemIN muß Urc das Interesse Menschen und SeINeT L@e-
Denspraxis WIEe eSs INe inhaltliche Bestimmung Vom Menschen- und
Lebensverständnis Jesu Von azare her gewinnt
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3 S Evangelisierungsparadigma In derA
praktisch-Iheologischen Diskussion

31 Hintergrunde
Soll ETr NnIC inflationär gebraucht werden, ist al der anspruchsvollen
Bedeutung des Begriffs "Paradigmenwechsel” festzuhalten, nämlich
daß ET übertragen auf den geisteswissenschaftlichen Kontext einen
grundiegenden des gesamten Reflexionshorizontes VonNn Wirk-
ichkeit HIS hin den erkenntnistheoretischen Grundannahmen De-
zeichnet, einen andel, der seinerseIils mit einem ande!l In der PraxIis
der Lebenswelt und Im entsprechenden Lebensgefühl der betreffenden
Menschen In usammenhang STIEe| In diesem Sinne markiert die
Genese der Praktischen Theologie einen Paradigmenwechsel innerhalb
der Theologie, WIE ihn Drehsen reffend als "theologische Wend ZUT
sozlialkulturellen Lebenswelt christlicher eligion” estiimm hat Im
“Säakularisierungsparadigma'" fand das seinen bezeichnenden Aus-
ruC
Wenn ihm Im folgenden en alternatives Paradigma gegenübergestellt
werden soll, SO ird amı her Ine Hypothese zur Diskussion gestellt,
als daß die ese eines bereits vollzogenen Paradigmenwechsels VeTl-
treien werden soll DIe Tatsache, daß das Säkularisierungsparadigma

wenn uch unterscnl  IC akzentulert unangefochten In den prak-
tisch-theologischen Handbüchern vornherrscC Jäßt einen grundlegen-
den ande! kaum bald erwarten Seine fortdauernde Stärke ird
sätzlich dadurch unterstrichen, dalß sich das Säkularisierungspara-
Iigma als ahig erweist, mögliche Alternativkonzepte transformie-
ren, daß seinem eigenen Bezugsrahmen entspricht. Wie bereIits
gedeutet, ist alur die Art, wWIEe teilweise vonselten der lesigen prakti-
schen Theologie die Befreiungstheologie und -pastora reziple WeTl-
den, en beredtes eispiel.
Demgegenüber NSı das, Was IM folgenden als ‚"Evangelisierungspara-
Iigma  M ZUr Diskussion gestellt werden soll, In unserem pastoralen und
theologischen Kontext n den nfangen egriffen, während 6S aller-
Ings insbesondere n den Kiırchen und theologischen Ansätzen der
SOM en elt  M einen beachtlichen Finfluß hat Insofern
ist der Begrıiff "Evangelisierung VÖllig mißverstanden, wWenNnn IMNan ihn
VvVon seiner pragmatischen ene ablöst und ihn jediglich als ine
mantische Neufassung tradıtioneller pastoraler raktıken interpretiert.
Bevor Jjedoch das Evangelisierungsparadigma näher estimm werden
soll, sollen Kursorisch einige Faktoren alur benannt werden, die AazZu
geführt aben, daß innerhalb der praktisch-theologischen Diskussion

176



N. METTE METHOÖDE DER PASTORALTHEOLOGI

überhaupt die rage ach einem Paradigmenwechsel rängen g S
worden ist Die ese ist, daß altlur weniger Wissenschaftsinterne
Gründe ausschlaggebend Sind, sondern Entwicklungen n den and-
|ungstfeldern, mit denen 6S diese theologische Disziplin In besonderer
Weise iun hat, VvVora also In der Kirche, ber uch In der Gesell-
SC Iinsgesamt.

ıe Zukunft der Kirche hat schon begonnen.“ Wer kann och
reer diese optimistische Einschätzung teilen, mit der
Rahner das maßgeblich Von Iihm inspirierte “"Handbuc der asto-
raltheologie” abschloß?“> WOo ist n der heutigen kirchlichen Re-
alıtät erfahrbar, Was Rahner als erkmale für die Künftige Ent-
wicklung der Kirche postullerte: Konzentration auf das esenNl!-
che Kirche als kleine erde, Demokratisierung der Kirche, Aus-
gleich zwischen Zentralismus und Dezentralismus, gesellschafts-
rüsche Funktion der Kirche, Verhältnis zwischen INAIVICU-
eilem Gewissen und enram Ist die Praktische Theologie vora
iIm katholischen aum ereIıns) er einem soichen Innerkirchli-
hen Reformanspruch angetreten, SC muß Nan nüchtern bilanzie-
ren, da SIE mit diesem Projekt gescheitert ist AÄngesichts dieser
Situation und angesichts der sich infolgedessen iImmer tärker
ausbreitenden Resignation den noch kirchlich Engagierten
kann sich die Praktische Theologie NnIC mit der Ausgabe von
Durchhalteappellen egnügen. Ihre Aufgabe besteht vielmehr
darıin, die Faktoren und Instanzen namhaft machen, die alur
verantwortlich SsIınd DZW RS begüngstigt aben, daß D der 6l -
neuien restaurativen en n der katholischen Kirche gekommen
ist Selbstkritisch muß SiIe sich in diesem usammenhang uch
Tragen, ob SIE NIC sehr Visionen einer idealen Kirche gehuldigt
und @] die real exIistierende Kirche mit der ıhr als Institution E[-

Beharrungskraft aus den ugen verloren hat Hinzukommt
die konfessionelle Kirchenzentriertheit, die innerhalb der rakdtı-
schen Theologie vornerrsc und die S Ihr verwehrt, MeUuUe Wege
eines christlichen Sozialvollzugs, die NIC mehr auf die institutio-
nellen Konfessionsgrenzen fixiert Sind, entdecken und theolo-
GISC verantwortet mitzugestalten. Sie verliert amı den NSCHAIU
an möglicherweise ehesten och zukunftsträchtige Bewegun-
gen in den Kirchen und zwischen den Kirchen, die NIC Jängerdarauf en daß ihre Praxis uch "Von ben  u als kirchlich abge-
Segnetl ird
Spätestens die NnIC mehr abzustreitenden Traditionsabbrüche In-
nerhalb der Volkskirchen verstar och Urc die Enttraditiona-
lisierungsprozesse in der Gesellscha Insgesamt lassen das
Theorem VvVon einer Kontinultä der Christentumsgeschichte mehr
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als zweifelhaft werden.?”) IC in rage gestellt werden soll amlt,
daß mMI  lie dieses Theorems ine allzu institutionell-kirchlich fi-
xierte Praktische Theologie wichtige perspektivische Erweiterun-
gen hat Doch bleibt 0S seinerselts nIC den Be-
sian des neuzeitlichen Christentums gebunden? Und Was Hleibt
Von dem christentumsbezogenen Ansatz, WeNn die lagnose
trifit, daß WIr mehr und mehr mit einer nach-christlichen DZW nach-
christentümlichen Gesellscha konfrontie sind? Und och In
derer INnSIC sind edenken gegenüber diesem nsatz ange-
bracht er verhilft WwWar einer differenzierteren Einschätzung und
amı zugleic einer positiveren Würdigung der Entwicklungen,
die das ristentum in der Neuzeilt hat, als 555 weithin
innerhalb der Kirchen üblich (gewesen) ist ber aurf der einen
elle ist A ine rage der Redlichkeit, ob die Urchaus eachtli-
hen Errungenschafiten der Neuzeit allesamt WIFrKIIC dem hri-
tentum ul geschrieben werden können, wie 6S wenn uch
nachträglic dieser nsatz tut Und zum anderen al auf, WIEe
wenig nämlich gut wIie garnic Im Rahmen dieses prak-
tisch-theologischen Ansatzes Von der "anderen Seite" des neuzeilt-
lichen Christentums die Rede ist, Von all jenen Vorgängen also,
aufgrun derer diese Epoche für viele ZUT Geschichte des Leidens
und der Vernichtung geworden ist. IC zuletzt ihrer eige-
nen Verstrickungen In diese Geschichte ist 6S höchste Zeit, daß
die Praktische Theologie sich selbstkritisch uch mit diesem dü-
stieren Kapitel ihrer Entwicklung auseinandersetzt und Trauerarbeit
eistet Nur wenn uch diese eilte ihres Entstehungs- und Ver-
wendungszusammenhangs hne Beschönigung n den lic g -
MNomMmMmMen wird, ist die Praktische Theologie aurf Zukunft hin dage-
gen gefelt, sich als nützliche Handlangerin für kirchliche und g n
sellschaftliche Interessen ml  rauchen lassen. AazZu gehö al-
lerdings auch, daß lle die In ıhr en Stimmrecht bekommen, die
bislang zum Schweigen verurteilt angefangen VOTI den
Lalen, und untie ihnen VoT allem die Frauen, ber die In der O-
ralen Praxis Diskriminierten DIS hin Jjenen, die Im vorherrschen-
den kirchlichen und gesellschaftlichen Bewußtsein als "Nicht-Per-
sonen  M Gutierrez) gelten.
Schließliec ist den gesellschaftsbezogenen nsatz der rakti-
schen Theologie die ückfrage stellen, oD darin NnIC der Rele-
vanzaspekt christlich-kirchlichen andelns dermaßen In den Vor-
ergrun geste wird, daß die entitätsirage unterzugehen ro
Selbst en kritisches Vorzeichen an annn nichts daran, da Re-
ligion und Kirche alleın noch funktionalen Gesichtspunkten
interessieren. Noch nachhaltiger Ist das natürlich der Fall, sich
die Praktische Theologie vÖöllig unkritisch in das ahrwasser des
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wiedererwachten Interesses eligion begibt und ihrerseits der
Ausbildung Jjener modernisierten eligion OFrSCHU eistet, wIıe die
Ostmoderne QIE braucht In dieser INSIC können Josuttis
Ironisch-kritischen Bemerkungen ZU EINZUGg der Ostmoderne
uch in der Praktischen Theologie möglicherweise ine heilsame
Bewußtseinsbildung provozleren: “ Religion Ist wieder hof- und
salon- und diskussionsfähig geworden. 'Symbol und Ritual’ lefern
NIC| MNUur das anthropologische Fundament für die liturgiewissen-
schaftliche eflexXIion, sondern uch das gute (Sewissen für die
Fortsetzung der bisherigen kirchlichen PraxIis. Die Neubewertung
des ythos In den Kulturwissenschaften hat den Zugang ZUTr Ibli-
schen UÜberlieferung offensichtlich entkrampftt. Der Pfarrer, der
ers ist, unterhält die emennde, wWIe RS gewünscht ırd Er DEe-
treut, die im Dunkel leben, und er eerdigt die pfer Die Rück-
wendung ellgion und IDel, Gottesdiens und arramt, die In
den letzten Jahren zwelfellos beobachten ist, Daßt n den Zeit-
geist  ” DIie rage ist, ob sich die Praktische Theologie In den
Dienst der ege und Legitimation einer solchen x  rger- DZW. yAR
vilreligion” stellt Ooder OD sSIEe dem Zeitgeist die sperrigen
und widerständigen emenite der religiösen Tradıition zur Geltung

bringen estire Ist Doch wie sollte SIE letzterem in der Lage
sein, a  0S S@E| denn, daß SIE "KONSEerVativ den eigenen, N reill-
giösen Quellen zurückgeht”

Grundlegende erkmale

Während sich das Säkularisierungsparadigma VOT allem innerhalb des
Urc die Pole Glaube nglaube DZW. eISMUS Athe'smus IMar-
klerten Koordinatensystems Dewegt, werden innerhalb des Evangelisie-
rungsparadigmas die Gegensatzpaare en Tod DZW. Gott (des L@E-
ens Götzen (des es den entscheidenden Bezugspunkten
ES Dildet Im übrigen die praktisch-theologische Konkretion eines ara-
digmenwechsels innerhalb der Theologie insgesamt, wIie ET sich In VeT-
schiedenen Meueren theologischen Ansätzen (z.B Theologie der Be-
freiung, feministische Theologie, lac eOl0ogy, Minjung-Theologie
nieder chlägt, die In der Terminologie Von etz SDTE-
hen ine ÖSUNG sowohl VOTT neuscholastischen als uch VO
transzendental-idealistischen Paradiıgma zugunsten eines nachidealıl-
SÜschen Paradigmas vollzogen en Gemeinsam ist Ihnen, daß SIE
gegenüber einem abstrakt-tiheoretisch verbleibenden Wahrheitsbezug
die Draktische und subjekthafte Grundverfassung der Theologie Insge-
samıt herausstellen und ernstnehmen.
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Damit ist bereits eIn fundamentales Merkmal uch des Evangelisie-
rungs  radigmas angesprochen: s reklamiert die konstitutive ZuU-
sammengehörigkeit Von Oxle und Orthopraxlie. Das ernstzu-
nehmen, bedeutet, daß Von Gott 1IUT glaubwürdig gesprochen werden
Kann, wWwenn damit eIn entsprechendes Zeugnis der Tat einhergeht.
Wenn der christliche Glaube die den Menschen gnadenhaft erschlos-
SENe, SIE heil und frei machende 1e es bezeudgt, wIe sIie In Le-
ben, und Auferweckung Jesu Christi unüberbietbar offenbar g -
worden ist, ann genuügt 9 NIC davon bloß sprechen, sondern
annn muß dieser Glaube uch In der ahrung und Gestaltung
menschlichen Lebens seine Entsprechung finden ler In den realen
Verhältnissen der Menschen ist der eigentliche Ort seiner ewäh-
TuNg Das hat nichts amı tun, Glaube auf menschliche Praxis redu-
zieren wollen. er ist ja gerade deswegen heilsam für den Menschen,
weIıl ET NIC eıl Von den Menschen her, sondern Heil Von Gott her ist,
dies Iso NIC Urc menschliche eistung erwır' sondern VON Gott
unverdient geschen ist
lIes befreit Von dem wWandg, sich ständig selbst VOT den anderen untier
Beweis stellen mussen, und eröffnet SOMIt nmNeUe, den gOolsmus
sprengende, beziehungsreiche Formen menschlicher PraxIis MSUN-
her Glaube verwirklicht sich In Kontemplation und 10N2, ISO einer-
seIits In dem Sich-Ergreifenlassen Von und Sich-Hineinversenken InS
Mysterium OLtes, andererseits In der bedingungslosen Zuwendung
allen, deren Nächste werden die Situation uns herausfordert
OlMtes- und Nächstenliebe bilden ine untrennbare EFinheilt Aus dieser
Bestimmung des christlichen auDens als Zusammengehörigkeit VON
Wort und Tat ergeben sich weitere für das Evangelisierungsparadigma
zentrale erkmale

Den Bezugshorizont christlich-kirchlichen andelns Hildet NIC die
Kirche, sondern das eIc ese| Nı entscheidend, daß das
eIc es NIC länger ndividualisiert, spiritualisiert und verjen-
seltigt verstanden wird, sondern als universale Verheißung einer
ganzheitlichen Befreiung aus jeglicher aCcC des Todes den
Möglichkeiten des österlichen Lebens Ihre Bewährung fin-
det SIE Im Engagement für den Aufbau einer gemeinsamen Welt in
n  e, Gerechtigkeit und reiheit, In der die Integrität allen Lebens
und der gesamien Schöpfung gewährleistet ist Die asitora| kann
sich darum NIC allein und ausschließlich auf die individuelle DI-
mension beschränken, WIe SN Im Säkularisierungsparadigma VOT-
wiegend der Fall ist; sondern ihr WO Konstitutiv ine sOzlale und
politische Dimension innCD
i1nen und MmMzZzUuseizen gilt 291e entsprechend uch wahrzuneh-
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Vom OrNzon der Reich-Gottes-Botschaft her gewinnt christlich-
kirchliches Handeln Ine inhaltlıche Stoßrichtung, die nier-
scheidungen nötigt. Innerhalb der lateinamerikanischen Befrei-
ungspastoral rucC sich das in einem Engagement aUuUSs, das
ernstnimmt, daß der kontemplativen "Anuncio’”, der Ankündi-
gUund der frohen OISCHa: VO!  3 Reiche es und des amı VeT-
bundenen ns n ülle für die Menschheit, die propheti-
sche "Denuncila” entspricht, die OnkKreie Anklage ungerechter
und unmenschlicher Verhältnisse, die dem llen es wider-
sprechen und darum als "strukturelle ünde  u bezeichnen sSInd
Daraus ergibt sich schließlic als drittes Moment einer el-
zenden Evangelisierung die "1 ransformacion”, die Befolgung
des Rufes Jesu Christi ZUr Dersonalen und SOZlalen Umkehr, ZUr
Transiormation der Menschen und Strukturen, hier und jetzt
dem Reiche

bereiten
der verheißenen Schöpfung den Weg

amı in usammenhang stehen die Optionsbestimmungen, die
innerhalb des Evangelisierungsparadigmas getroffen werden. Sol-
che ptionen SIiNnd der Versuch, angesichts der vorfindlichen
zlialen und individuellen Herausforderungen Prioritäten ent-
wickeln, die vordringliche Schwerpunkte für das pDastorale Handeln
angeben Sie ergeben sich der jewelligen iNerenz der vVom
Evangelium her inspirierten Orientierungen für Ine menschenNnwUr-
dige PraxIis und der in ihrem Lichte YEeWONNENEN Befunde der g En
gebenen gesellschaftlichen eala Mit der Wahl VvVon ptionen
iskiert die Kirche in der egel Ine Infragestellung sowohl ihres
herkömmlichen Selbstverständnisses als uch ihrer raktıken Sie
wird ZUur Umkehr und konkreten Parteinahmen herausgefordert.
In dem Maße, in dem die Kirche für die anderen und mIit ihnen da
ist, gewinnt sIie ihre Identität Das Evangelisierungsparadigma
"denkt die Identität der Kirche insofern NnIC allein binnenkirchlich,
als SIE in dem Maße, n dem SIE SICH evangelisierend verwirklicht,
sSIcCh uchn 'nach außen hın) autnenÜUsc realisiert. Denn der nhalt
der Evangelisierung meın nichts anderes als den Dienst der
Kirche an der Menschhaeit überhaupt, WODEeEI dieser Dienst kein
anderer ist als derjenige, den sSIiIe sich selbst vollzieht Und [IUT
wenn die sich Im Sinne ihres HMauptes, Jesu Christi, In Wort und
Tat evangelisierend darstellt und verhält, erreic Ihre theologische
Selbstvergewisserung, Sakrament des Heiles für die Welt seiln,
die Menschen als OoOnkreie Meilung und Befreiung In ihren kon-
kreten Verhältnissen DZW. mit notwendigen Veränderungen dieser
Verhältnisse Evangelisierung ist Iso NnIC identisch mıt dem Be-
griif der Christianisierung, welcher die Christlichkeit der Kirche als
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der Verbreiterin des Christlichen und das ristlichkeitsdefizit und
-Dbedürtfnis der Umwelt voraussetzt DIe Evangelisation dagegen
seizt VOTaUS, daß uch Christ und Kirche selbst ständig Ihrer De-
en und NUur in diesem Prozel3 dem Bedürfnis der enscnhnen
ach Heiıl und Befreiung erfahrungshaltig egegnen und dadurch
der Evangelisation aum verschaffen. Der Evangelisationsbegriff
meint ISO ine Identität der Kirche, die sSIEe nIC ach innen oder
außen abgrenzt, sondern In der sSIEe sich der Dermanenten Entgren-
ZUNG zum el aller Menschen aus: und darın sich selber
findet"**
"Nac innen” findet diese Entgrenzung darın Ihren Niederschlag,
daß VOT aller funktional bedingten Ausdifferenzierung Von De-
SimmIien Verantwortungen für die verschliedenen kirchlichen
Handlungsfelder die gemeinsame und gleichwertige erufung aller
rısten ZUT Evangelisierung anerkannt und ZUr Geltung gebrac
ird Dem korrespondiert, daß basiskirchlichen Sozlalformen Ine
Priorität beigemessen Ird und SIE entsprechend geförde WEeT-
den, weIıl SIEe ehesten die Ööglichkert ZUT Entfaltung der VeT-
schiedenen Charismen einräumen. Solche Basisgemeinden stehen
sowohl im aum der Kirche (gewissermaßen als die enischelden-
den ÖOrte der Kirchwerdung als uch Im aum der Gesellscha
(als SOZlale Basisbewegungen). Und AQUuUSs beiden Dimensionen und
Bereichen erwächst en integrales Engagement: Im ist die
Gesellscha: mit ihren Problemen prasent, und In den Problemen
der Gesellscha ist der Glaube prasent In den kirchlichen Basıis-
gemeinden gibt S Ine jeife Beziehung zwischen dem Evangelium
und dem eDen, zwischen dem Wort es und den konkreten
PFroblemen, zwischen dem Glauben und dem sozlalen Engage-
ment Sie Hilden Laboratorien Formen des Zusammenle-
bens, deren Gestaltung Jjeder und jede einzelne und lle g —
meinsam gleichberechtigt mIl  iırken

Vermittlungen
Den hier aufgeführten Merkmalen des Evangelisierungsparadigmas hat
uch die der Praktischen Theologie entsprechen. Sie kann
weder rein deduktiv Im Sinne Iso einer Ableitung der Normen IrCN-
licher PraxIis aus einem vorgegebenen und feststehenden Lehrgebäude

och rein nduktiv iIm Sinne einer Verpflichtung pastoralen Han-
delns aur empirisch GgEWONNENE Situationsbefunde C  ( egt sem. Im
Sinne einer "praktischen Hermeneutik” (N Greinacher13%el hat SIE viel-

"Wahrher des auDens  M undmehr die beiden Bezugsgrößen
"gegenwärtige Lebenspraxis’” miteinander In Beziehung seizen,
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daß en Sich-Einlassen aurf die Nachfolge Jesu als für eute und INOT-
gen bedeutsam erfahren, gelernt und gelebt werden kann "Pr ktische
Theologie geht Iso methodisch empirisch und normatıv VOr.  ”
In dem bekannten Dreischritt "Sehen Urteilen Handeln  »” hat diese
Methodik en operationalisierbares Schema gefunden: Der Situations-
eZUg christlichen andelns MaC| ine individual- und sozlal-analyti-
sche Vermittlung erforderlich Sehen) seine immer wieder NeUu fin-
en Örientierung S Jesus MSIUS als seinem Ausgangspunkt und
Ermöglichungsgrund geschieht In hermeneutischer Vermittlung el-
jen) seine antizipatorische Kraft gewinnt in der praktisch-pastoralen
Vermittlung des in Analyse und eiflexIion Frarbeiteten (Handeln).
Ziel dieser theoretischen Vermittilungsbemühungen Nı ine kritische
Orientierung, die AS NIC zuläßt, daß die Praxis des auDens der Ge-
fahr eines naiven Empirismus, Fundamentalismus der Pragmatismus
erliegt und damit ihr kritisch-aufklärendes und verändernd-innovatorIi-
sches Potential einbüßt Das bedingt allerdings, daß die Praktische
Theologie dieser raxIıis partizipiert. Als “Theologie aus der PraxIis
des Volkes" Ird die Praktische Theologie nwallın einer “Theologie
des Volkes indem sSIeE das Olk es als Subjekt christlichen
und pastoralen andelns ernstnimmt und gerade die verschiedenen
Charismen ZUT Auferbauung VvVon emenmde und Kirche ZUT Geltung
kommen läßt

3.3  A en

Will die Praktische Theologie AazZu beitragen, daß christliches und das
@S befähigende und begleitende pastorale Handeln der jewelligen g -
schichtlichen Situation echnung räagt, gehö ihren grundlegen-
den ufgaben, einem reflexeren Bewußtsein der Jjewelligen "Zeichen
der Zeit” (Johannes IN.) verhelfen. Wie ine solche "theologische
Analyse der Gegenwartssituation" (K Rahner) DZW. "Kairologie” KIO-
stermann) allerdings anzusetzen und durchzuführen ist, ist sSsowohl n
erkenntnistheoretischer als uch in forschungslogischer INSIC och
NIC hinreichen geklärt.
Unbestritten ist, daß @] auf nalysen und Interpretationen Von Soz2i-
alwissenschaften zurückgegriffen werden muß Diese sind jedoch nIC
einfach in Dositivistischer Weise übernehmen. Sondern der ihnen
zugrundeliegende methodologische nsatz ist daraufhin überprü-
fen, ob eT sich mit den grundlegenden Bestimmungen christlichen
Handelns vereinbaren Jäßt Das scheint ehesten innerhal eines
handlungstheoretischen Paradigmas gewährleistet semn. Seine
Option für Subjektwerdung n universaler Solidaritä 1älßt die Wahrneh-
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IMUNG und nalysen VOT allem auf diejenigen individuellen und gesell-
SCHalfllichen Faktoren und Zusammenhänge ichten, die iIne entspre-
chende Praxis erschweren und verhindern. Davon sind uch die Ircn-
lichen Mandlungs- und Sozialformen NIC auszunehmen, da und InSO-
fern SIE selbst an gesellschaftlichen Verblendungszusammenhängen
und Widersprüchen teilhaben
So sehr auf der einen elle Globalanalysen vonnoltien SiNd, sich des
ontextes der konkreten HMandlungssituationen vergewissern, ist auf
der anderen Seite ernstzunehmen, daß die Aufmerksamkeit des christ-
Iiıchen auDens dem Alltäglichen und Unscheinbaren personaler und
sozlaler XISTeNZ gilt Zu eC betont darum daß die
"kleinste praktisch-theologische UntersuchungseinheitN. METTE  METHODE DER PASTORALTHEOLOGIE  mung und Analysen vor allem auf diejenigen individuellen und gesell-  schaftlichen Faktoren und Zusammenhänge richten, die eine entspre-  chende Praxis erschweren und verhindern. Davon sind auch die kirch-  lichen Handlungs- und Sozialformen nicht auszunehmen, da und inso-  fern sie selbst an gesellschaftlichen Verblendungszusammenhängen  und Widersprüchen teilhaben.  So sehr auf der einen Seite Globalanalysen vonnöten sind, um sich des  Kontextes der konkreten Handlungssituationen zu vergewissern, ist auf  der anderen Seite ernstzunehmen, daß die Aufmerksamkeit des christ-  lichen Glaubens dem Alltäglichen und Unscheinbaren personaler und  sozialer Existenz gilt. Zu Recht betont darum R. Zerfaß, daß die  "kleinste praktisch-theologische Untersuchungseinheit ... die ’Situation’,  das Interaktionsgeflecht” ist, "in das immer alle verstrickt sind, das sie  u40 Ü  miteinander schuldig werden und miteinander Erlösung finden läßt  Und er fügt hinzu: "Situationsanalyse als der Versuch, dieses Hand-  lungsgeflecht in den Blick zu nehmen, die darin angelegten Hand-  lungsmuster, Konflikte, Chancen und Unrechtsstrukturen aufzudecken,  ist ein indispensabler geistlicher Vorgang, der nur gemeinsam leistbar  ist (1 Kor 14, 26 f.) und auf die Unterscheidung der Geister (1 Kor 12,  10; Röm 12, 2) zielt.”  Damit ist bereits übergeleitet zum nächsten Vermittlungsschritt:  3.3.2 Urteilen  Bereits um in des Wortes eigentlicher Bedeutung wahr-nehmen zu  können, bedarf es immer der kritischen Überprüfung der eigenen  "Vorurteile", die — bewußt oder unbewußt — das Sehen und Handeln  leiten. Eigene Wünsche und Angste spielen dabei eine elementare  Rolle. Modetrends und Milieudruck tun nicht selten ein übriges. Und so  steht auch pastorales Handeln nicht selten in der Versuchung, sich an  den gängigen Kriterien eines erfolgsorientierten Tuns messen zu las-  sen: Leistung, Effizienz, Breitenwirksamkeit u.ä..  Umso unerläßlicher ist es, sich auch im pastoralen Alltag immer wieder  des Grundes und Zieles des Handelns zu vergewissern und zu fragen,  wie dem in der Praxis entsprochen werden kann. Soll dabei eine positi-  vistische Orientierung an der Bibel vermieden werden, ist - bezogen  auf die konkreten Handlungssituationen der Gegenwart - praktisch-  hermeneutisch vorzugehen: In lebendiger Erinnerung der biblischen  Überlieferungen wird die gängige Deutung der Wirklichkeit unterbro-  chen, so daß diese nicht länger alles Handeln determiniert, sondern  daraus Hoffnung, Mut und Phantasie zur Gestalt einer Praxis, die mehr  von der verheißenen Fülle des Lebens zum Vorschein kommen läßt,  184die 'Situation
das Interaktionsgeflecht” ist, in das immer lle verstrickt SiNnd, das SIE

n40Ö0miteinander sSchuldig werden und miteinander rlösung finden Jäßt
Und fügt hinzu: "Situationsanalyse als der Versuch, dieses and-
lungsgeflecht In den lic nehmen, die darin angelegten and-
Iungsmuster, onflikte, Chancen und Unrechtsstrukturen aufzudecken,
Ist en indispensabler geistlicher Vorgang, der MUT gemeinsam leistbar
ist KOr 1 und auf die Unterscheidung der Geister Kor 1
1 Röm 1 zielt  u
amı ist Dereits übergeleitet zu nächsten Vermittlungsschritt:
3.3 Urteilen

Bereits In des es eigentlicher deutung wahr-nehmen
können, bedarf S immer der kritischen UÜberprüfung der eigenen
Vorurteile”, die bewußt oder UNDEWU das en und Handeln
leiten. Eigene Wünsche und Angste spielen R! Ine elementare
olle Modetrends und Milieudruc iun NIC selten eIn übriges Und
SIEe uch Dastorales Handeln NnIC saelten n der Versuchung, siıch
den gängigen rıterien eines erfolgsorientierten Uns 1[NEeESSETN las-
sSe  S eistung, IzZienz, Breitenwirksamkeit u.a
MSO unerläßlicher ist S, siıch uch Im pastoralen Alltag immer wieder
des Grundes und Zieles des andelns vergewissern und fragen,
wWIEe dem n der Praxis entsprochen werden annn Soll e]| Ine Dositi-
vistische Orientierung der Ibel vermieden werden, ist bezogen
auf die konkreten andlungssituationen der egenwa praktisch-
hermeneutisch vorzugehen: In jebendiger Erinnerung der biblischen
UÜberlieferungen Ird die gängige Deutung der Wirklichkeit unterbro-
chen, daß diese NIC lJänger alles Handeln determiniert, sondern
daraus Hoffnung, und Phantasie ZUT Gestalt einer Praxis, die mehr
Von der verheißenen ülle des Lebens zum Vorschein kommen Jaßt,
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erwachsen. Da ber die den biblischen Erzählungen und Verheißungen
zugrundeliegenden befreienden Erfahrungen keineswegs hne Wel-

zugänglich sind, bedarf eiıner "Hermeneuti des Verdac  I (D
racCy), sSIEe Von den n Ihrer Wirkungsgeschichte zugefügten Verzer-
rungen und Entstellungen offenzulegen und wiederzugewinnen.
Daß den biblischen Erzählungen und Verheißungen iIne befreiende
und lebenschenkende Kraft innewohnt, ZeIg sich, wWenn einzelne oder
CNrisÜülche Gruppen und Gemeinden sich auf SIEe einlassen, es ler-
© und riskieren, diese UÜberlieferungen andeln! weiterzuerzählen,
und sich damiıit In Ine spannungsreiche Kommunikation ihrer Um:-
elt begeben Solche raxIls Ird ann ihrerseits einem authenti-
schen Ort theologischer Wahrheitsfindung.
3.3 Handeln

Aus der Wahrnehmung der Gegenwartssituation Im Hoören auf das L@e-
bensangebot des Evangeliums erwachsen kritische und realive Orien-
tierungen und Impulse für das CNrisiiche Handeln DIie PraxIis selbst hat
[070 ihre eigene Vernunitt, die sich von Analyse und eiflexion unter-
SCNEeICde Sie ird wesentlich mMI  estimm UrcC die Einmaligkeit der
Jeweils gegebenen konkreten Situation: und SIE ist zudem aC der
Tlreien Tat, die denkerisch nıe vollständig eingehaolt werden kann.
Das SCHIIE NIC aUS, daß sich die Praktische Theologie Einsichten
eigen MaC die bDer die Bedingungen einer gelingenden Verände-
1unNdg VvVon individuellem Bewußtsein und sSozlalen Strukturen Aufschluß
geben Entscheidend ıst MNUr, daß das NIC als "Herrschaftswissen”
mißbraucht ird
Daß Veränderungen des Gewohnten VonNn sowohl gesellschaftlichen
als uch Innerkirchlichen Störungen und Konflikten begleitet werden,
läßt sich NIC vermeilden ES gilt MUrT, die darin steckenden Lernchan-
Ccen nutzen Ansonsten mMUu sich die asilora darauf beschränken,
entsprechend den sIe gerichteten gesellschaftlichen und institutio-
nell-kirchlichen Interessen funktionieren. Sie begäbe sıch amı Je-
doch der öglichkei und Verriete ihren Auftrag, m  irklichkeit aus dem
Glauben heraus In der Kraft und n der na des Geistes es
gestal
gen  u

aurf diese Weilse das verheißene eIc es-

Mit ilfe dieser Methodik ziel die Praktische Theologie aurf ine Hand-
Iungskompetenz, die einem authentischen christlichen Handeln als
versöhnend-befreiender Praxıs In der Gesellscha efähligt. Sie kann
sich amı allerdings VvVon dem Streit die Realisierung einer solchen
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Praxis n gesellschaftlichen und kirchlichen Zusammenhängen NIC
dispensieren.
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